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Von der Cholera. 


Wie die Nachrichten aus Hamburg ergeben, 
kann es keinem Zweifel mehr unterliegen, daß 
dort die aſiatiſche Cholera her rſcht, 
und zwar in nicht unbeträchtlichem 
Maße. Sie iſt dort offenbar zu Schiff einge⸗ 
ſchleppt worden und war ſchon ſeit einigen 
Tagen aufgetreten, ohne daß dies eingeſtanden 
wurde. Jetzt wird Geh. Rath Koch in Beglei⸗ 
tung eines Rathes des Reichsgeſundheitsamtes 
ſich nach Hamburg begeben. Die Vorgänge in 
Hamburg laſſen es von Neuem beklagen, daß die 
Reichsregierung in ſolchen Fragen der öffent⸗ 
lichen Geſundheitepflege, in denen es auf einheit⸗ 
liches Handeln ankemmt, keine Verwaltungs, 
nicht einmal eine wirkſame Verordnungs⸗Gewalt 
ausübt, daß die Maßregeln gegen die Cholera 
den Einzelſtaaten, und ſomit an den für die 
Einſchleppung vielleicht gefährlichſten Ste len, in 
den großen Häfen der Nordſee, autonomen Stadt⸗ 
verwaltungen überlaſſen ſind. Nach der Reichs⸗ 
verfaſſung unterliegen der Beaufſichtigung des 
Reiches und der Geſetzgebung deſſelben auch 
„Maßregeln der Medizinal⸗ und Veterinär⸗Poli⸗ 
zei“. Es iſt aber bisher auf dem erſteren Ge⸗ 
biete ſehr wenig geſcheben. 


tettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


— Die Vorarbeiten für eine Vorlage an 
den Bundesrath betreffs Abänderung der Be⸗ 
ſtimmungen über die Sonntagsruhe beſtehen, wie 
der „Voſſ. Ztg.“ berichtet wird, in umfaſſenden 
Erhebungen, welche ſich keineswegs auf die 
Rennen beſchränken, ſondern auch 
auf andere behördliche Verkehre beziehen. Es 
verlautet, daß es unter anderm au einer Zu: 
ſammenſtellung gekommen ſei, welche ganz er: 
ſtaunliche Zablen bezüglich materieller Schädigung 
in den verſchiedenſten Gewerbebetrieben durch die 
jetzigen Vorſchriften betreffs der Sonntagsruhe 
aufweiſe. Die Regierung wird ſich ſolchen 
Erſcheinungen gegenüber nicht unthätig verhalten 
können. 

— In unterrichteten Kreiſen verlautet, daß 
die Reichsregierung mit beſonderer Befriedigung 
auf die Ergebuiſſe der Eutſendung des Direktors 
der Kolonial⸗Abtheilung im auswärtigen Amt, 
Geh. Raths Kayſer in die deutſch⸗afrikauiſchen 
Kolonien blicke. Die Wahrnehmungen des ge⸗ 
nannten Beamten würden eine weſentliche Unter⸗ 
lage für mehrere von der Regierung geplante 
Vorlagen bezüglich der Kolonien bilden, welche für 
den Reichstag heitimmt find. Letzterem würde 
unter allen Umſtänden Geh Rath. Kayſer um⸗ 
faſſende Auskunft über die Verhültniſſe in den 


Hamburg, 23. Auguſt. Nachdem einzelne Kolouien zu geben im Stande fein. 


Fälle von aſiatiſcher Cholera amtlich 
feſtgeſtellt worden ſind, beriethen die Polizei 
und die Sanitätsbehörde heute Nachmiztags 2 
Stunden lang über weitere Maßnahmen, eventuell 
Hafenſperre. Das Ergebniß wird noch geheim 
gehalten. 

Hamburg, 24. Auguſt. (W. T. B.) Die 
Choleraerkrankten werden durch Krankenwagen 
ſofort in eine beſondere Abtheilung des Kranken⸗ 
bauſes übergeführt, die Geſtorbenen fofort in 
Leichenballen gebracht und die Wohnungen des, 
infizirt. Während des Transportes der Cholera⸗ 
krankenleichen durch die Straßen, bleiben die 
Häuſer abgeſperrt. An den Anſchlagſäulen ſind 
Belehrungen über das Verhalten gegenüber der 
Seuche veröffentlicht. Auch in Altona iſt bei 
mehreren Todesfällen aſiatiſche Cholera 
feſtgeſtellt. 

— Das Miniſterium zu Da rmſtadt hat 
wegen der Gefahr einer Einſchleppung der 
Cholera aus Frankreich angeordnet, daß auf den 
Stationen Mainz, Bingen, Worms und Alzey 
eine Ueberwachung der Reiſenden erfolgt, wobei 
die Kreisgeſundheitsämter mitzuwirken haben. 
Mit choleraverdächtigen Erſcheinungen (Brechen, 
Durchfall) behaftete Perſonen ſind von der 
Weiterbeförderung auszuſchließen. Das Eiſen⸗ 
bahn⸗Fahrperſonal iſt angewieſen, ſolche Reiſen⸗ 
den vor Allem zu iſoliren; die nicht etwa zu der 
erkrankten Perſon gehörenden Mitreiſenden ſollen 
aus dem Koupee entfernt und anderweit unterge⸗ 
bracht werden. Gleichzeitig iſt der nächſten Haupt⸗ 
ſtation Alzey, Bingen Worms oder Mainz Mel 


dung zu machen, daß dieſe bei Eintreffen des Zuges 
für e des Een ba Ba, für 
r gründ⸗ 


Beuachrichtigung der Behörden und 
. das bewußten Perſonenwagens 


liche Vesin 
ſorgen kann. 

Brüſſel, 23. Auguſt. (W. T. B.) Ein 
ſeitens ver Regierung angeſtellte Unterfohenn 
hat ergeben, daß in Belgien kein einziger Fall 
von epit emiſcher Cholera vorgekommen iſt. Bei 
den aus Antwerpen und Jumet gemeldeten Er⸗ 
krankungen handle es ſich um Cholera nostras. 

* * 


* 

Unter die Zahl der neuerdings gegen bie 
Cholera empfohlenen Arzneimittel muß nach den 
mannigfachen günſtigen Beobachtungen, welche 
von einwandfreien Klinikern und praktiſchen 
Aerzten gemacht wurden, auch das Kreolin⸗ 
Pearſon gerechnet werden. Seine desinfiziren⸗ 
den Eigenſchaften ſind ja ſchon ſeit längerer Zeit 
allgemein gekannt und gewürdigt. Jetzt tritt ein 


— Die behufs Einrichtung eines Blitzzuges 
Berlin⸗Oſtende im Frühling d. Js. zwiſchen der 
dieſſeitigen und der belgiſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltung eröffneten Verhandlungen haben dem 
Vernehmen nach zu einem grundſätzlichen 
Einverſtändniß zwiſchen den beiderſeitigen Re⸗ 
gierungen geführt. Dem endgültigen Abſchluſſe 
der bezüglichen Verhandlungen dürfte im nächſten 
Jahre entgegenzuſehen ſein. Als mittlere Fahr⸗ 
geſchwindigkeit des neuen Zuges ſoll die Zurück⸗ 
legung von 100 Kilometern in der Stunde ange⸗ 
nommen ſein. 

— Für die Feier des Sedantages werden 
diesmal in Berlin keine beſonderen Vorkehrungen 
getroffen. Die Feier wird ſich im weſentlichen 
auf Schul⸗Feierlichkeiten und Veranſtaltungen 
militäriſcher Kreiſe beſchränken. Auch eine Be⸗ 
leuchtung des Rathhauſes, wie in den früheren 
Jahren, iſt vorgeſehen. 

— Die Laſſalle Feier wird in dieſem Jahre 
von den Sozialdemokraten Berlins und Umgegend 
ſowohl hinſichtlich der Art der Feier, wie auch 
des Datums, ſehr verſchieden begangen werden. 
Die Mehrzahl der ſozialdemokratiſchen Vereini⸗ 
gungen ſcheint den 28. Auguſt, den nächſten 
Sonntag, dazu auserſehen zu haben, obwohl der 
ausm Laſſalle's der 31. Auguſt — er ſtarb 


In eigenartiger Weiſe wird der 


„ſozialdemokratiſche Wahlverein des 5. Berliner 
Reichstagswahlkreiſes“ dieſen Gedenktag begehen. 
Er hat beſchloſſen, von einer Feſtlichkeit ganz ab⸗ 
zuſehen und am 28. d. Mts. eine große Agita⸗ 
tionspartie in die Provinz Brandenburg zu unter⸗ 
nehmen, um die Lehren des Meiſters auf das 
platte Land zu übertragen. Auch der „ſozial⸗ 
demokratiſche Wahlverein des 1. Berliner Reichs⸗ 
tagswahlkreiſes“ hat ſeine Laſſalle⸗Feier auf den 
3. September, einem Sonnabend, verlegt. Die 
Feier wird Nachmittags fünf Uhr in der Ber⸗ 
liner Bockbrauerei auf dem Tempelhofer Berg 
beginnen. Die Sozialdemokraten des dritten 
Berliner Reichstagswahlkreiſes werden die Feier 
am Sonntag in Friedrichshagen im „Seeſchlöß⸗ 
chen“ begehen; die ſozialdemokratiſchen Berliner 
Plättmamſells werden ſich nach Grünau begeben. 
Die „Genoſſen“ aus Friedrichsberg, Rummels⸗ 
burg, Stralau halten ihre Feier gleichfalls am 
Sonntag in der gräflich Reiſchach'ſchen Brauerei 
in Stralau ab. Auch in Straußberg, Schmar⸗ 
endorf und anderen Vororten findet die Laſſalle⸗ 
eier am Sonntag, den 28. d. Mts., vielfach mit 
Feſtreden und Vorträgen der Arbeiter⸗Geſang⸗ 
vereine ſtatt. Die „Berliner Volkstribüne“ wird 
am Freitag früh eine beſondere „Laſſalle⸗Nummer“ 
herausgeben. 

— Die Erdarbeiten für den Neubau des 
Abgeordnetenhauſes nehmen raſchen Fortgang. 


auf dem Gebiete der Epidemie⸗Forſchung wohl⸗ Von einer feierlichen Grundsteinlegung, die au⸗ 


bekannter Arzt, Herr Dr. Groneman, ſehr lebhaft fänglich geplant war, dürfte endgülti 


für die Verwendung des genannten Mittels, das 
der Reihe der Steinkohlentheer⸗Präparate ange⸗ 
hört, bei der Behandlung der aſiatiſchen Cholera 
ein. Er hält eine Gabe von 5 Gramm auf 
100 bis 200 Gramm Waſſer für genügend, um 
bei Erwachſenen einen Erfolg zu erzielen. Wich⸗ 
tig iſt es, das Mittel ſofort in den Anfangs⸗ 
ſtadien der Erkrankung zu verabreichen nnd 
ſtreng darauf zu halten, daß die angegebene 
Menge deſſelben auch wirklich in den Magen 
gelange. Wird das N e wieder ausge⸗ 
brochen, daun muß, ſobald ſich der Brechreiz 
beruhigt, die Gabe wiederholt werden. err 


Dr. Groneman will nach konſequenter Anwen⸗ 
dung dieſes Pearſon⸗Kreolinpräparates nur 5 
Prozent Sterbefälle bei Cholera geſehen haben. 


Hoſſentlich beſtäti h 
achtungen. eſtätigen ſich dieſe erfreulichen Beob 


Berlin, 24. Auguſt. Die „Kons. Korr.“ 
ſchreibt: „Die Kommiſſion, der die Nb 
des dem bevorſtehenden Parteitage vorzulegenden 
belt purfs einer Programm⸗Erweiterung obllegt, 
Maat aus folgenden Herren: 1. Freiberr von 
5 Erffal eh roſſen (Vorſitzender); — 2. Freiherr 
dorf; LA Fredurg; — 3. Dr. v. Frege⸗Abtnaun⸗ 
von Limburg⸗ von Frieſen⸗Rötha; — 5. Graf 


von Malzahn « Mom etertvig ; . age 


win 
Minnigerode⸗Roſitten; — 5 
Sorquitten; — 9. Graf e e 
— Wennſchon begreiflichermeihn 081 80 
1 eit eine end der 
allgemeinen Ferienz Sidung der Pre. 
gramm⸗Kommiſſion nicht ſtattgef hat, fe 
ſind doch die meiſten Mitglieder der Kommifſion 
mit deren Vorſitzenden in Fühlung geblieben, jo 
daß auch trotz der Ferienpauſe die Programm 
Angelegenheit gefördert worden voraus. 
ſichtlich wird die Kommiſſion in 
wieder zuſammentreten und 
Parteitage vorzulegenden Programmerweiterungs 
Entwurf ſchlüſſig machen.“ 

— Gegenüber der Meldung, daß von anti⸗ 
ſemitiſcher Seite für die Reichstagswahl in 
Sagan⸗Sprottau Herr Liebermann v. Sonnen 
berg als Kandidat aufgeſtellt ſei, erhält die 
„Kreuz- Zig.“ von letzterem folgendes Telegramm 
aus Kolberg: „Berichtigung. Ich weiß nichte 
von meiner angeblichen Sonderkaudidatur in 
Sagan. von Liebermann.“ 


a | jtellt war. 


einigen Woche: D 
ſich über den den 6e 


Abſtand 
In vier Jahren ſoll das neue 


genommen ſein. 
ſeiner Beſtimmung übergeben 


Dienſtgebände 
werden. 

— Zu den dringlichſten Einrichtungen in 
unſeren tropiſchen Schutzgebieten gehört die Er⸗ 
richtung von Krankenhäuſern. In Oſtafrika, wo 
die größte Anzahl von Deutſchen thätig iſt, wurde 
ſchon bald ans Werk gegangen; dagegen waren 
hierin die weſtafrikaniſchen Kolonien zurückge⸗ 
blieben. Jetzt folgen dieſelben nach. Schon im 
Mai berichtete der Regierungs-Arzt Dr. Schröder 
in Kamerun, daß e die Materialien zum 
Krankenhauſe eingetroffen ſelen. Die ganze Ko⸗ 
louie erkenne die über Erwarten ſchnelle Erfüllung 
eines lange gehegten Wunſches dankbar an; um 
jene Zeit hatte man in Kamerun 33 Grad C. im 
Schatten. Jetzt iſt nun die Meldung eingetroffen, 
daß das Krankenhaus zu Anfang Juni fertigge⸗ 
Für dieſes Krankenhaus ſind vom 
deutſchen Frauenverein die Schweſtern A. M. 
Lene und A. Baeßler beſtimmt, welche im nächſten 
Monat nach Weſtafrika abreiſen werden. — 
Auch in Togo ſteht die Errichtung eines Kranken⸗ 
hauſes bevor. 


— Obwohl allſeitig die Nolhwendigkeit au- 
erkannt wird, unſchuldig Verurtheilten wenigſtens 
den materiellen Schaden, der ihnen durch die un⸗ 
gerechte Verurtheilung erwachſen iſt, zu erfegen, 
nimmt die Regierung nach wie vor allen Bes 
ſtrebungen gegenüber, welche darauf hinzielen, 
diefer Nothwendigkeit eine praktiſche Form zu 
geben, eine ablehnende Haltung ein. Nicht genug 
aber, daß ſie den Staat nicht für dieſe Forderung 
engagiren will, nimmt fie auch gegenüber den 
— 5 — Bemühungen, auf dieſem Gebiete hel⸗ 
ſend einzugreifen, eine nichts weniger als ent⸗ 

nkommende Haltung ein, wie nachfolgender 
Fall beweiſt, in welchem der Staat vor einigen 
Monaten das Eingreifen privater Thätigkeit zur 

ltung erlittener Unbill direkt verhinderte. 

er Stadtrath Dr. Walter Simon in Königs⸗ 
Se imle 30,000 Mark zu einer Stiftung, 
Oberlönde Verurtheilten (zunächſt aus 


schädigung für | 
Straſvollzu die durch das Strafurtheil, den 


unter 1 der berg, wieder hier ein. 


überreichte der zuſtändigen Behörde einen ent⸗ 
ſprechenden Statutenentwurf zur Herbeiführung 
der landesherrlichen Genehmigung. Der Vor⸗ 
ſtand erhielt indeß den Beſcheid, daß der Miniſter 
des Innern und der Juſtizminiſter die Befür⸗ 
wortung und Genehmigung abgelehnt hätten, weil, 
abgeſehen von der Bemängelung einiger Statuten⸗ 
beſtimmungen und von der bedenklichen Ueber⸗ 
tragung der Stiftungsverwaltung an den Vor⸗ 
ſtaud der Anwaltskammer, ſchon im Allgemeinen 
das in den Rahmen der Stiftung fallende Gebiet 
nicht als ein ſolches angeſehen werden könne, 
welches privatem Vorgehen überlaſſen werden 
dürfe, ohne daß eine geſetz liche Regelung der gan⸗ 
zen Materie erfolgt wäre. 


a Die Zahlen, welche über die Reichs⸗Ein⸗ 
nahmen im erſten Drittel des laufenden Etats⸗ 
jahres Aufſchluß geben, bieten eine eigenthümliche 
Erſcheinung. Während die Zolleinnahmen noch 
die ganz beträchtliche Erhöhung von 14.7 Mil⸗ 
lionen gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres 
aufweiſen, find ſämmtliche Verbrauchsſteuern bis 
auf die Brauſteuer, welche eine verſchwindende 
Beſſerung zeigt, in ihren Erträgen zurückge⸗ 
gangen. Branntwein⸗, Zucker⸗, Taback. und 
Salzſteuern haben ſich zuſammen um über 6 
Millionen verringert. avon fällt allein die 
Hälſte mit 3 Millionen auf die Branntweinver⸗ 
brauchsabgabe. Dieſe Verkrauchsſteuer zeigt 
überhaupt in der letzten Zeit ein Zurückgehen, 
das auffallen muß. Im Etat für 1892—93 hat 
man ſich allerdings darauf bereits eingerichtet. 
Während das Etatsſoll für 1891—92 noch auf 
110,1. Millienen feſtgeſetzt war, iſt es für 
1892-- 93 um 7,5 Millionen auf 102,6 Mit 
lionen normirt Wenn aber die Verringerung 
der Einnahme an Branntweinverbrauchsabgabe 
in den letzten beiden Dritteln des Etatsjahres 
denſelben Umfang behalten ſollte, wie im erſten 
Drittel, ſo würde auch noch nach der Herunter⸗ 
ſchraubung des Etatsanſatzes ein ſchließlicher 

inderertrag bei dieſer Verbrauchsſteuer ver⸗ 
zeichnet werden müſſen. Ueber den ſchließlichen 
Ausfall der Verbrauchsabgabe von Zucker läßt 
ſich gegenwärtig keine Vermuthung aufſtellen, da 
ſie ja durch das am 1. Auguſt d. J. in Kraft 
getretene neue Zuckerſteuergeſetz eine ganz andere 
Grundlage erhalten hat. Die Zuckermaterial⸗ 
ſteuer hört mit Ende des laufenden Etatsjahres 
überhaupt auf, eine Rubrik in den Reichsein⸗ 
nahmen zu bilden. Auch andere Einnahmen weiſen 
Rückgänge auf. Beim Spielkartenſtempel und 
bei der Wechſelſtempelſteuer find dieſelben gering- 
fügiger Natur. 


Mittwoch, 24. Auguſt 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


zu denken, 
ihm noch nicht erfolgt iſt. 


da eine Ausſöhnung des Zaren mit binden würde; doch iſt bis jetzt nichts dergleichen 
Allerdings hat der geſchehen. Wie ſehr aber gerade eine verſtändige, 


Großherzog von 8 als er mit dem Zaren ſachgemäße Ernährungsweiſe das Umfichgreifen 


in Kopenhagen be 
däniſchen Königspaares zuſammentraf, verfucht, 
eine Ausſöhnung berbeizufflhren, doch iſt ihm dies 
nicht gelungen. Der Großfürſt bleibt drei Mo⸗ 
nate mit ſeiner Gemahlin hier, wo er für dieſe 
Zeit eine Villa gemiet het hat, 
dann wieder zum Winteraufenthalt nach Cannes 
begeben. 

Wiesbaden, 23. Auguſt. Für die Land⸗ 
tagserſatzwahl im Stadtkreiſe Wiesbaden und 
Uutertaunuskreis an Stelle des zurückgetretenen 
Landgerichtsrathes Wißmann wird von der frei⸗ 
ſinnigen Partei, welche das Mandat inne hatte, 
Rechtsanwalt a. D. Stadtverordneter Goetz auf⸗ 


geſtellt. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 23. Auguſt. Abgeordneter Dr. von 
Plener erſtattete vorgeſtern der Handelskammer 
in Eger feinen Rechenſchaftsbericht. Nach einer 
Beleuchtung der politiſchen Lage ſagte der Red⸗ 
ner: Eine klare Pofition, wie fie in wirklich par⸗ 
lamentariſchen Verhältniſſen ſich für eine Partei 
von ſelbſt ergiebt, entweder Regierungs⸗ oder Op⸗ 
poſitionspartei zu ſein, iſt gegenwärtig in Oeſter⸗ 
reich nicht vorhanden. Unſer Zuſtand hat eine 
gewiſſe Aehnlichkeit mit den Verhältniſſen im 
deutſchen Reichstage, wo auch keine feſte Majori- 
tät iſt, die Parteien vielmehr von Fall zu Fall 
mit der Regierung verhandeln. Das ſei eine ſehr 
unbefriedigende Lage. Trotzdem ſei die Partei 
der Deutſchliberalen in Oeſterreich ſo ſtark, daß 
die Regierung keine Br ohne ihr Votum 
durchbringen könne. Die Regierung lehne noch 
immer das Geſetz ab, welches die deutſche Sprache 
zur Sta tsſprache macht. Die Vorgänge in 
Böhmen verfolge die Partei mit Betrübniß; die 
Jungczechen erhitzen ſich jetzt für ein böhmiſches 
Staatsrecht, wie vor 20 Jahren die Altczechen. 
Für die Regierung empfehle ſich eine feſte Hand; 
die Ruhe müſſe nicht nur auf den Straßen, ſon⸗ 
dern auch in den Köpfen hergeſtellt werden. 
Sollte die Stelle des zurückgetretenen czechiſchen 
Landsmannminiſters wieder beſetzt werden, ſo be⸗ 
dürfe es dazu neuerlicher Unterhandlungen mit 
der deutſchen Linken. 


Frauk reich. 
Paris, 22. Auguſt. Der „Figaro“ ver⸗ 


öffentlicht heute als „große Neuigkeit“, daß der 
Unterrichtsminiſter beſchloſſen habe, mit Beginn 


Bei der fogenannten Börſen⸗ des neuen Schuljahres die Erlernung der ruſſi⸗ 


ſteuer erreichen fie indeſſen die Höhe von faſt ſchen Sprache in den Schulplan der Lyceen 


1. Million 


gegen das erſte Drittel des Vorjahres, (Staatsgymnaſten) aufzunehmen. 


In zwei der 


Dieſes Ergebniß wird ſich, wenn es nicht durch bedeutendſten Pariſer Lyceen Buffon und Rollin 
die beiden anderen Drittel des Jahres abgeändert ſoll damit der Anfang gemacht werden, und wenn, 
wird, um ſo mehr fühlbar machen, als der Etats. „wie man beſtimmt hoffen darf, die Erfolge den 
auſatz für die Börſenſteuer von 1891—92 auf Erwartungen entſprechen,“ ſoll das Erlernen der 
1892—93 um über 2 Millionen geſteigert iſt ruſſiſchen Sprache, „wie das deutſche und das 
und ſchon im Vorjahre der Etatsanſatz durch die engliſche“ in den Lyceen obligatoriſch werden. 
endgültige Einnahme nicht erreicht wurde. Nach Wie das offiziöſe Boulevardblatt hinzufügt, iſt 


dem Etat für 1892—93 ſoll die Börſenſteuer 
20,8 Millionen aufbringen. Thatſächlich hat ſie 
im erſten Drittel des laufenden Etatsjahres 4,2 
Millionen erbracht. 

a Bekanntlich hat ſich der preußiſche Kultus⸗ 
miniſter gegenüber dem Wunſche auf Errichtung 
einer Standesvertretung der Apotheker ablehnend 
verhalten, jedoch angeordnet, daß zur Erörterung 
allgemeiner pharmaceutiſcher Fragen auch Apo⸗ 
thelenbeſitzer aus den — 1 als Sachverſtän⸗ 
dige einberufen werden ſollen Vorbereitende 
Schritte ſind hierzu bereits ſeitens der preußi⸗ 
ſchen Behörden geſchehen. Dabei find, wie in 
dem Geſchäftsbericht des deutſchen Apotheker⸗ 
vereins für 1891—92 hervorgehoben wird, die 
Organe dieſes Vereins in erſter Linie berückſich⸗ 
tigt worden. Der Kultusminiſter beabſichtigt, 
ſechs Apotheker aus den Provinzen zu den Be⸗ 
rathungen der techniſchen Kommiſſion für phar⸗ 
maceutiſche Angelegenheiten hineinzuziehen. Dieſe 
erweiterte Kommiſſion ſoll ſich zunächſt beſchäf⸗ 
tigen mit der Berathung des Entwurfes über 
eine Neuregelung der Beſtimmungen über Ein 
richtung und Betrieb von Apotheken, ſowie über 
die Ausführung der Apothekenreviſionen. Es fol 
für ie zwei Provinzen ein Apotheker einberufen 
werden. 

— Der Rittergutsbeſitzer Arthur Nitykowski 
auf Bremin im Kreiſe Schwetz hat unter dem 
Namen „von Nitykowski⸗Grellen“ den Adel er⸗ 
halten. Er war, erinnert die „Magdeb. Ztg.“, 
neben dem Rittergutsbeſitzer Heine der einzige 
bürgerliche Vertreter „des alten und des befeſtig⸗ 
ten Grundbeſitzes“ im Herrenhauſe. Außer die⸗ 
ſen beiden Herren hat es, ſo lange das Herren⸗ 
haus beſteht, nur noch zwei bürgerliche Mitglie⸗ 
der jenes Grundbeſitzes gegeben, die Ritterguts⸗ 
befiger Dreßler und Pohl. Von dieſen iſt der 
Erſtere ſchon vor mehreren Jahren geadelt wor⸗ 
den, der Zweite geſtorben ohne den Adel erhalten 
zu haben. Alle vier gehörten oder gehören dem 
oſt⸗ oder weitpreußifchen Grundbeſitz an. Ver⸗ 
treter des alten und befeſtigten Grundbeſitzes, die 
als Bürgerliche geboren find, den Adel aber be- 
reits erhalten hatten, bevor ſie in das Herren⸗ 
haus eintraten, ſind zur Zeit die Herren von 
Graß⸗Klanin, der bekannte Führer der Agrarier, 
und von Körber⸗Körberrode aus Weſtpreußen und 
von Sperber aus Oſipreußen. 

— Wegen Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten 
hatten ſich geſtern der Schriftſteller und Redak⸗ 
teur des „Sozialiſt“ Teiſtler und der Drucker 
dieſes Blattes, Wilhelm Werner vor der ſiebenten 
Strafkammer hieſigen Landgerichts I zu verant- 
worten. Es handelte ſich um die Feſtnummer, 
welche der „Sozialiſt“ zur Feier des 1. Mai 
herausgegeben hatte. Zur Anklage geſtellt war 
beſonders ein Gedicht „Arbeitermarſeillaiſe“, wel⸗ 
chem der Abdruck eines Doréſchen Bildes — eine 
Schaar bewaffneter Proletarier, geführt von der 
Göttin der Freiheit in der Jakobinermütze dar⸗ 
ſtellend, — vorangeftellt war, ferner ein Artikel 
unter der Ueberſchrift „Walpurgis“. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte gegen Teiſiler zwei Monate 
Gefängniß, gegen Werner dagegen die Frei ⸗ 
ſprechung. Der Gerichtshof erkannte nach dem 
Antrage. 

Wiesbaden, 22. Auguſt. Großfürſt Mi⸗ 
chael Michailowitſch iſt heute mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin Gräfin Torby nach mehrwöchentlicher 
Kur in Bad Schwalbach zu dreimonatlichem Auf⸗ 
enthalt hier eingetroffen. Mit dem Großfürſten 
trafen auch ſeine den ie 57 Nikolaus 
von Naſſau und deſſen Gemahlin Grä 


der Unterrichtsminiſter Bourgeois der Anſicht, 
„daß die von den Ruſſen in allen Zweigen der 
menſchlichen Thätigkeit erreichten enormen Er⸗ 
folge, abgeſehen von allen politiſchen Motiven, 
dieſe Neuerung rechtfertigen. Dieſer Beſchluß 
des Unterrichts⸗Miniſters wird zweifellos den be⸗ 
abſichtigten Zweck inſofern erreichen, als die 
Ruſſen darin einen neuen Beweis von dem Be⸗ 
ſtreben der franzöſiſchen Regierung erblicken 
müſſen, ſich in a 5 Weiſe für den ihnen von 
dem Zaren gewährten „Schutz“ erkenntlich zu 
zeigen. Daß aber damit irgend welcher praktiſche 
Erfolg erreicht werden könnte, iſt gar nicht 
denkbar. Seit dem „Kriege“, d. h. feit 1871, 
wird in allen franzöſiſchen Lyceen und höheren 
Gemeindeſchulen krampfhaft Deutſch gelehrt, aber 
es iſt Thatſache, daß nicht 5 Prozent der jungen 
Leute, wenn ſie das Lyceum verlaſſeg, auch nur 
im Stande ſind, ein deutſches Buch zu leſen oder 
u überjegen, Der Verſuch, den jungen Franzo⸗ 
en die ruſſiſche Sprache beizubringen, deren Er⸗ 
lernung die allergrößten Schwierigkeiten macht, 
muß demnach kläglich mißlingen. 


Nuß land. 


Petersburg, 17. Auguſt. Wie das Aus⸗ 
land bereits weiß, hat auch in Petersburg in der 
vorigen Woche der furchtbare aſiatiſche Gaſt ſei⸗ 
nen Einzug gehalten, wenn man davon auch bis⸗ 
her in der äußerlichen Erſcheinung der Stadt und 
auf den Straßen der Reſidenz kaum elwas merkt. 
Die Bürger, die Handelswelt, die Beamten, die 
Arbeiter, kurzum, die Einwohner gehen ruhig 
ihren gewohnten Beſchäftigungen nach; die Män⸗ 
ner der beſſer geſtellten Bevöllerungsſchichten 
kommen nach wie vor des Morgens von den aus⸗ 
wärtigen Datſchen, auf denen ſie ihre Familien 
für den Sommer untergebracht, zur Stadt, und 
dampfen nach des Tages Laſt und Mühen bald⸗ 
möglichſt wieder hinaus, und die zahlreichen Ver⸗ 
gnügungsgärten auf den Juſeln füllen ſich all⸗ 
abendlich genau wie bisher mit zerſtreuungs⸗ und 
erholungsbedürftigen Leuten, Männlein wie Weib⸗ 
lein, die ſich blutwenig um die geſundheitlichen 
Ermahnungen kümmern, die von allen Seiten 
gepredigt werden. Die Reſidenzler huldigen vor 
allem der einen Anticholera-Regel: „verändere 
deine bisherige Lebensweiſe nicht“ und überſehen 
dabei mit Vorliebe den Nachſatz: „vorausgeſetzt, 
daß dieſe Lebensweiſe eine vernünftige iſt und 
nichts geſundheitswidriges ia ſich ſchließt“. Bei 
der wechſelvollen, ſeit Wochen ſehr regneriſchen 
Witterung bieten nun aber die Vergnügungsgär⸗ 
ten auf den an und für ſich ſchon feuchten Inſeln 
nur zu viel Gelegenheit, um ſich dort gründlich 
zu erkälten; doch der richtige Petersburger macht 
ſich weder aus einem tüchtigen Regen noch aus 
einer Erkältung viel. Seine Parole lautet; Er⸗ 
holen, d. h. „amüſiren“, will ich mich am Abend; 
in der Stadt kann ich das jetzt nicht, mithin 
fahre ich hinaus, und mit dem landesüblichen 
„Nitſchewo“ tritt er allabendlich feine Juſelfahrt 
an! Vielleicht iſt das auch noch nicht ſo ſchlimm, 
denn dieſer Theil des hieſigen Publikums iſt 
immerhin der beſſer geſtellte, der ſich in anderer 
Weiſe zu ſchützen vermag; weſentlich ſchlimmer 
als ſolche Nachtſchwärmerei dürften auf die kör⸗ 
perliche Widerſtandsfähigkeit, und zwar des ge⸗ 
wöhnlichen Volkes die gerade jetzt begonnenen 
14tägigen Sommerfaſten einwirken, während deren 
Andauer es gewohnt iſt, ſich mehr denn je von 
geradezu die Cholera fördernden ag zu näh⸗ 
ren; wir brauchen nur die bei ihm ſo allbelieb⸗ 
ten Gurken zu erwähnen. Nicht wenige Aerzte 


u Meren hatten darauf gehofft, daß die Geiſtlichkeit, in 
An eine Rückkehr des Anbetracht der jetz 1 
und Großfärften nach Rußland iſt immer noch nicht herab das Volk von dem diesmaligen Faſten ent- 


gen Lage, von den Kanzeln 


der goldenen Hochzeit des der Seuche eindämmt, zeigen aufs deutlichſte die 


Berichte aus Niſchni Nowgorod, in denen nach⸗ 
gewieſen wird, daß ſeit dem 31. Juli daſelbſt 
die Cholera⸗Erkrankungen nachließen, von welchem 
Tage ab das Volk in den extra errichteten Volks⸗ 


und wird ſich küchen unentgeltlich kräftige Speiſen und mit 


Rothwein vermiſchtes abgekochtes Waſſer verab⸗ 
folgt bekam. Die Mittel dazu ſpendeten zum 
großen Theil reiche Privatleute. Auch in Mos⸗ 
kau thaten bereits verſchiedene Millionäre ihre 
geſpickten Geldbeutel zu gleichen Einrichtungen 
auf, und ſo kann man es hieſigen Blättern nicht 
verargen, wenn ſie auch der indifferenten reichen 
Petersburger Kaufmannſchaft zurufen, eingedenk 
zu ſein, daß ihnen die ſchwieligen Hände und die 
Rücken der jetzt hülfsbedürftigen armen Bevölke⸗ 
rung go den Reichthum ins Haus ſchafften. 
Jetzt ſei der Augenblick da, um ihren Wohlthätig⸗ 
keitsſinn zu bekunden, mit dem ſie ſonſt verſchie⸗ 
dene Belohnungen und Orden zu ergattern ſuch⸗ 
ten. Allerdings würde das jetzt von ihnen ge⸗ 
heiſchte Opfer nicht mit geſtickten Uniformen 
belohnt und an die große Glocke gehängt 
werden; wohl aber könute es auf den ſchön⸗ 
ſten Lohn rechnen, den es gebe, — auf 
das Bewußtſein heiliger Pflichterfüllung und auf 
die aufrichtige Dankbarkeit der armen Leute! 
Des weitern ſprechen ruſſiſche Blätter, darunter 
auch das hochangeſebene Monatsblatt „Weſtnik 
Jewropy“, immer von Neuem für die Errichtung 
einer internationalen Cholera⸗Kommiſſion: 

Unerläßlich — ſchreibt die genannte Monats⸗ 
ſchrift — iſt die Errichtung einer ſolchen Kom⸗ 
miſſion im Orient, welche an Ort und Stelle 
und ununterbrochen nicht nur die Cholera und 
deren Urſachen erforſchte, ſondern auch ermächtigt 
wäre, Maßregeln zu ergreifen, daß die Krankheit 
die Grenzen ihrer Entwicklungsſtätte nicht über⸗ 
ſchreiten könnte. Die Ausbreitung derſelben aufzu⸗ 
halten, nachdem ſie bereits Perſien, Syrien oder 
Arabien und Egypten erfaßt, iſt bis jetzt eine phyſiſche 
Unmöglichkeit geweſen . .. Es iſt zum Schutz 
des ganzen Europa vor der Cholera⸗Pandemie 
irgend ein internationales Zentrum mit beſtimm⸗ 
ten Vollmachten erforderlich, welches auf allge⸗ 
meine Koſten aller Staaten noch in Aſien Maß⸗ 
regeln ergreifen könnte, um den Feind früher zu 
überfallen, als er nach Europa zu dringen Ge⸗ 
legenheit gefunden. Die Staaten treten oft zu 
mörderiſchem Kampf zwiſchen Völkern in Bünd⸗ 
niß — wäre nicht vielleicht ein allgemeines 
Offenſivbündniß gegen den Feind der Menſchheit 
nothwendiger nud beſſer? 

Petersburg, 22. Auguſt. Schon in der 
Begrüßungsrede des Miniſters Witte an die 
Mitglieder des Eiſenbahn⸗Kongreſſes wurde be⸗ 
ſonders den Franzoſen viel Liebens würdiges ge⸗ 
jagt, immerhin waren dieſe Dankes worte ſach⸗ 
licher Art. Geſtern dagegen kam es bei einer 
Fahrt nach Kronſtadt zu einem franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Liebesaustauſch, der den nicht franzöſiſchen 
Kongreß⸗Mitgliedern gegenüber entſchieden taktlos 
war. Beſonders auf einem der Feſtſchiffe wollten 
die „Vive la France!“ und „Vive la Russie!“ 
und das Spielen der Marſeillaiſe kein Ende 
nehmen. Auf dem zweiten Feſtſchiff hatte die 
Muſik die entſprechenden Noten vergeſſen und 
konnte die Marſeillaiſe nicht ſpielen, ſondern nur 
die ruſſiſche Hymne, was natürlich den Wünſchen 
der zahlreichen nehmer anderer Nationalitäten 
durchaus entſprach. (Der iuternationale Eiſenbahn⸗ 
kongreß, der zuerſt im Jahre 1885 in Brüfiel, 
dann 1887 in Mailand und 1889 in Paris 
tagte, iſt von der belgiſchen Regierung ins Leben 
gerufen worden. Die Hauptſtelle des Kongreſſes 
befindet ſich bleibend in Brüſſel, ihr Vorſteher iſt 
der bekannte belgiſche Beamte Belpaire, der ſich 
durch verſchiedene Verbeſſerungen an den Loko⸗ 
motiven einen Namen gemacht hat, Schriftführer 
Herr Auguſt de Laveleye. Es lag in der Abſicht 
der Gründer des Kongreſſes, eine internationale 
Verſtändigung bezüglich der Eiſenbahntechnik 
herbeizuführen. Die erſte Tagung war darum 
auch von der preußiſchen Staatsbahnverwaltung 
beſchickt worden, und Miniſter Thielen, damals 
Direktionspräſident in Elberfeld, war einer der 
Vertreter aus Preußen. Bald nach dem Kongreß 
glaubte man in Berlin wahrzunehmen, daß es 
gewiſſen Perſonen und Verwaltungen darum zu 
thun fein, das Schwergewicht ber Regelung des 
europäiſchen Verkehrsweſens von dem Verein 
deutſcher Eiſenbahuverwaltungen ab auf eine andere 
Organiſation zu verlegen, deren Mittelpunkt die 
Brüſſeler Zentrale des Kongreſſes fein ſollte. In 
Folge deſſen find die deutſchen und öſterreichiſchen 
Eiſenbahnverwaltungen, mit Ausnahme einiger 
Privatbahnen, ſeither trotz der Bemühungen der 
Belgier, jene wieder zu gewinnen, dem Kongreſſe 
ferngeblieben, und haben jetzt die Franzoſen mit 


ihren zahlreichen Verwaltungen das Uebergewicht 


im Kongreſſe, der daher auch ſeine urſprüngliche 
Bedeutung eingebüßt hat. Die vorſtehend ge⸗ 
meldeten Kundgebungen ſind nicht dazu an⸗ 
gethan, die jetzt außenſtehenden Verwaltungen 
zur Theilnahme an dem Kongreß wieder zu ver⸗ 
anlaſſen. 

Petersburg, 22. Auguſt. Je näher die 
Ernte ihrem Ende und die Winterausſaat ihrem 
Anfang entgegengehen, deſto ſchlimmer ſtellen ſich 
die Nachrichten, welche über den gegenwärtigen 
Stand der Dinge einlaufen. Aus den zahlreichen 
klageführenden Gegenden mögen hier nur die 
beiden Gouvernements Orel und Beſſarabien 
herausgegriffen werden, welche bekanntlich ſonſt 
zu den fruchtbarſten Theilen Rußlands gehörten. 
Im Gouvernement Orel — ſo lautet der end⸗ 
gültige Bericht — iſt der Ernteertrag viel ſchlech⸗ 
ter als im Vorjahr, und zwar iſt er um das 
Doppelte weniger als der vorjährige Ertrag. 
Der Weizen iſt meiſt ſchon im Frühjahr zu 
Grunde gegangen und an Roggen iſt an vielen 
Orten fo wenig eingebracht worden, daß er ſelbſt 
für die Ausſaat nicht genügen dürfte. In Beſſ⸗ 
arabien wird eine völlige Mißernte feſigeſtellt 
und zwar nicht nur an Brodkorn, ſondern auch 
an allen Feldfrüchten und an Viehfutter herrſcht 
großer Mangel. Der Viehſtand iſt 


das Vieh noch immer zu Spottpreiſen verkauft 
wird. Auch der Weinbau, welcher einen hervor⸗ 
ragenden Erwerbszweig der Bevölkerung Beſſ⸗ 
arabiens bildet, hat einen Ertrag zu verzeichnen, 
der hinter einer Mittelernte zurlckbleibt und man 
iſt in dieſer, unlängſt noch fo blühenden Provinz 
des ſüdweſtlichen Rußlands der feſten Ueberzeu⸗ 
gung, daß man dort einem erneuten Notbſtand 
entgegengehe. Zieht man in Betracht, daß es 
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älfte der Gonvernements des europäi⸗ ſehr ſchnell verbreitete und das Gebäude voll⸗ 


ſchen Rußlands find, welche bisher von einem ſtändig einäſcherte. 


bereits feſiſtehenden beziehungsweiſe vorausſicht⸗ 
lichen Mangel an Winterfaaten Anzeige machen, 
ſo wird man ſich über die nächſte Satan der 
wirtyſchaftlichen Lage in Rußland keinen Täu⸗ 
ſchungen mehr hingeben können. 


Aſien. 

Ueber die Gattin des Vizekönigs Lihungt⸗ 
ſchang in China, deren Tod kürzlich gemeldet 
worden, ſchreibt ein Berichterſtatter des „Standard“: 
Die Gräfin Li war eine der berühmteſten Frauen 
Chinas, und die Aufklärung und der Freiſinn 
ihres Geiſtes hat viel dazu beigetragen, der Aus⸗ 
breitung mediziniſcher Reformen zum Durchbruch 
zu verhelfen. Sie erbaute und unterhielt auf 
eigene Koſten ein großes Krankenhaus für Aus⸗ 
länder in Tientſin. Ihr Einfluß in Staatsan- 
gelegenheiten war ſehr groß, nicht blos bei ihrem 
Gemahl, dem Vizekönig, ſondern auch bei der 
kaiſerlichen Familie. Sie war eine Vertrauens⸗ 
perſon der Kaiſerin⸗Wittwe, die jelbſt zu den auf⸗ 
geweckteſten und politiſch aufgeklärteſten Frauen 
Be die das himmliſche Reich ſeit vielen 

ahren aufzuweiſen gehabt hat. Der Vizekönig 

iſt von dem harten Schlage ſchwer betroffen. 
Die Flaggen der ſämmtlichen Geſandtſchaften in 
Peking und der Konſulatsgebäude in Tientſin 
wurden ſofort nach Bekanntwerden der Todes⸗ 
nachricht auf Halbmaſt gezogen, während von 
allen Seiten Beileidsſchreiben an den Vizekönig 
geſandt wurden. 


Afrika. 

Der in Maſſowah erſcheinende „Corriere 
Eritreo“ hat von einem von einer Reiſe ins Ju⸗ 
nere zurückgekehrten Araber Nachrichten über das 
Loos der Gefangenen des Mahdi erhalten. Die 

Straßen im Sudan ſind nach dieſem Gewährs⸗ 
manne ſicher, und die Karawanen gelangen un⸗ 
chwer bis Omdurman, woher der Araber ſelber 
am. Die Bevölkerung aber lebt im Elende, 
weil der Handelsverkehr, der ſie einſt wohlbabend 
machte, unter der Herrſchaft des Mahdi aufgehört 
hat, und ſie würde jedes Unternehmen mit Freude 
begrüßen, welches ſie vom Joche der neuen Herr⸗ 
ſcher befreite. Das baare Geld iſt äußerſt knapp; 
doch hat der Mahdi eine beträchtliche Menge 
Elfenbein aufgeſtapelt, das er eiferſüchtig hütet. 
Die chriſtlichen Gefangenen haben ein hartes 
Loos. Die weiblichen unter ihnen wurden, ſo⸗ 
fern ſie jung und wohlgebildet waren, gleichviel, 
ob Europäerinnen, Egypterinnen oder Türkinnen, 
in den Harem des Mahdi eingeſchloſſen, der ſo 
viele Inſaſſen zählen ſoll, wie Tage im Jahre 
ſind. Von den Männern haben es diejenigen am 
ſchlimmſten, welche den Uebertritt zum Islam 
verweigert haben. Sie müſſen, zum Theil in 
Ketten, ſämmtlich mannigfache Arbeiten verrich⸗ 
ten und dürfen ſich bei Todesſtrafe nicht aus der 
Stadt Omdurman entfernen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 24 Auguſt. Wie wir aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle erfahren, gedenkt der Kaiſer am 
2. September nach erfolgter Inſpizirung des 
Gardekorps im Manöverterrain bei Greifenhagen 
auch der Werft des „Vulkan“ eines kurzen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten zur Beſichtigung des Aviſos 
„Hohenzollern“. Von dort begiebt ſich der Kaiſer 
an Bord der Yacht „Kaiſeradler“ zur Flotten⸗ 
ſchau des Uebungsgeſchwaders nach der Swine⸗ 
münder Bucht. 

Heute Morgen 7 Uhr 30 Minuten fuhren 
die Theillnehmer der 21. Verſammlung deutſcher 
Forſtmänner mittelſt Sonderzuges nach Sand⸗ 
föhrde und unternahmen von dort aus einen 
Marſch durch das Torgelower und Neuenkruger 
Bee bis nach Torgelow. Hier wurde ein 

ühſtück im Walde eingenommen. Die Abfahrt 
von Torgelow erfolgt Nachmittag 4 Uhr und 
wird nach Ankunft in Stettin die Mützell'ſche 
Fabrik einer Beſichtigung unterzogen. 

— Am Weſtendſee findet morgen Don⸗ 
nerſtag eine Wiederholung das vor acht Tagen 
mit ſo großem Beifall aufgenommenen Land⸗ und 

| erſeuerwerks und der Beleuchtung des Sees 


— Zum Benefiz für Fräulein Swoboda 
elangt am Freitag im Bellevue⸗Theater das 
enedix'ſche Luſtſpiel „Aſchenbrödel“ zur Auf⸗ 


Mitre 

Vor einigen Tagen iſt von der Grabower 
Kämmereikaſſe ein falſches Zweimarkſtück in Zah⸗ 
lung genommen und beſchlagnahmt worden, 

* Der Arbeiter Friedrich Reuter von hier 
machte der Polizei⸗Direktion die Anzeige, daß er 
vor Kurzem in der Holzſtraße von dem Arbeiter 
Karl Wille ohne Urſache mit einem Meſſer in 
den Rücken geſtochen ſei, ſo daß er eine 3 Ztm. 
lange Wunde davontrug; ebenfalls will der Bru⸗ 
der des erſteren, Karl Reuter, von dem Wille 
den worden ſein. Beide Reuter haben gegen 

den Strafantrag geſtellt. 

— Wägrend der diesjährigen, auf der Inſel 
Rügen in der Zeit vom 2. bis 7. September 
d. J. ſtattfindenden Herb ſtübungen der 
5. Infanterie Brigade, an welchen 
auch mehrere Batterien der 2. Feld⸗Artillerie⸗ 
Brigade theilzunehmen haben, wird der Brigade⸗ 
Stab am 2. September in Stralſund, am 3. 
und 4. September in Plüggentin, am 5. Sep⸗ 
tember in Neklade, am 6. September in an 

ep⸗ 
tember wiederum in Stralſund, am 9. Septem⸗ 
ber in Franzburg, am 10. und 11. September 
in Barkow und am 12. September in Alt⸗ 
Jargenow ſein Quartier nehmen. — Für den 
Fall, daß der Uebergang am 7. September von 


fein ſollte, wird der Brigade Stab am genannten 
Tage in Prosnitz einquartiert werden. 

— Die Stadtverordneten zu Swinemünde 
beſchäftigten ſich vorgeſtern mit ger Bürger⸗ 
meifterwabl. Da bei zweimaligem Wahl⸗ 
gange ſtets je 12 Stimmen auf den Stadtrath 
Wegner in Frankfurt a. O. und auf den Rechts⸗ 
anwalt Dr. Raatz in Bärwalde fielen, mußte 
das Loos entſcheiden und fiel dies auf Herrn 
Stadtrath Wegner in Frankfurt a. O. Derſelbe 
iſt ſomit zum Bürgermeiſter von Swinemünde 
wählt. Die Wahl eines Rathsherru fiel auf 

Konſul Eſchricht. 


AAuf dem heutigen Wochenmarkt wurden 


Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind» 
91 gente 1201.0 Mark, Vorderfleiſch 
20 Mart, Filet 2,00 — 2,20 Mark; Schweine 
0 ch: A 1,60 Elia 105 
2 . au j ark; a ei ; 
Keule 1,30 Mark, Vorderviertel 1,20 Mark, 
Dart, Heite 120 Dirt” Aerderſecle 
. e rk, Vorderfle 
geräucherter Speck 1,60 Mark 


5 


lettes 1,30 


per Kilo. Geringere Fleiſchſort 
10 bis 20 Pf. billiger. wn 
e ER eee EEE 


Uns den Provinzen. 
Anklam, 23. Auguſt. In vergangener 
Nacht gegen 1 Uhr entſtand in dem Riebe ' ſchen 
Haufe, Friedländerſtraße, Feuer, welches ſich 


eſtlande nicht durchführbar] 


Swinemünde, 23. Auguſt. Der Eigen⸗ 
thümer Krohlow aus Oſtſwine iſt unter dem 
Verdachte der Brandſtiftung gefänglich 
eingezogen worden. 

Köslin, 23. Auguſt. Großes Aufſehen er⸗ 
regte es geſtern Abend bei Ankunft des Zuges 
um 10 Uhr bei dem anweſenden Publikum, 
daß der hieſige Bahnhof durch Polizeibeamte ge⸗ 
ſperrt war und den ankommenden Reiſenden das 
Verlaſſen der Wagen nicht eher geſtattet wurde, 
als bis der Zug einer polizeilichen Reviſton 
unterzogen war. Der Grund zu dieſen Maß⸗ 
nahmen war eine behördliche Meldung von aus⸗ 
wärts an die hieſige Polizeiverwaltung, welche 
die Mittheilung enthielt, daß höchſtwahrſcheinlich 
mit dem betreffenden Zuge zwei Franzoſen, die 
unter dem dringenden Verdachte der Spionage 
ſtehen, den hieſigen Bahnhof paſſiren würden. 
Bei der vorgenommenen Durchſuchung der ein⸗ 
zelnen Waggons gelang es auch, die Bezeichneten 
herauszufinden und erfolgte hierauf die Ueberfüh⸗ 
rung der Verdächtigen nach dem hieſigen Polizei⸗ 
gewahrſam, wo dieſelben vorläufig in Haft gehal⸗ 
ten werden, bis die eingeleitete Unterſuchung mehr 
Licht in die Angelegenheit gebracht hat. Die für 
unſere friedliche Einwohnerſchaft ungewöhnliche 
Begebenheit gab heute Anlaß zu allerhand Ge⸗ 
rüchten, die eifrig von Mund zu Mund kolportirt 
wurden. 

Neuſtettin, 23. Auguſt. Bei dem Ge⸗ 
witter am Sonnabend Abend wurde ein Stall 
auf dem Gute Brieſen bei Wurchow (nicht in 
Gönne, wie geſtern irrthümlich gemeldet) vom 
Blitz getroffen und nebſt Inhalt, u. a. befand 
ſich darin ein Füllen, vom Feuer vernichtet. 
Ferner brannte au demſelben Tage auf dem 
Gutshofe in Dallenthin das Backhaus nieder. 
Die Entſtehungsurſache iſt hierbei bisher nicht 
ermittelt. f 

Berlinchen 23. Auguſt. Auf eine Bitt⸗ 
ſchrift der hieſigen Kaufmannſchaft an den Re⸗ 


— (Heil Saufalt!) Ein Ballon der Ber⸗ 
liner Luſgciffer⸗Abtheilung hat dieſer Tage in 
der Provinz Poſen große 0 und Aufregung 
hervorgerufen. Am 18. d. M. wurden die Be⸗ 
wohner der Dörfer Przedborow und Chlewo im 
Kreiſe Schildberg in nicht geringen Schrecken 
dadurch verſetzt, daß ein Ballon der Luftſchiffer⸗ 
Abtheilung zu Berlin in der Nähe landete. Die 


auf dem Felde beſchäftigten Leute ſahen plötzlich, 


ein ſchreckliches Ungeheuer durch die Luft fliegen. 
Einige fielen ſofort auf die Knie nieder und 
beteten; andere liefen mit dem Geſchrei: „Die 
Cholera kommt, die Cholera kommt!“ nach Hauſe. 
Daß die Furcht und Augſt der Leute groß war, 


läßt ſich noch daraus ſchließen, daß es der Be⸗ Mark 


mannung des Ballons ſchwer wurde, Hülfe zur 
Verladung des Ballons zu erhalten. In anderen 
Ortſchaften, die der Ballon auf ſeinem Fluge be⸗ 
rührte, erzählte man, es ſei ein Mann mit einer 
Senſe am Himmel erſchienen. 

— Die Spandauer „Patronatsdamen“ — ſo 
werden nämlich die Mädchen genannt, welche in 
der Munitionsfa rik beim Anfertigen von Pa⸗ 
tronen beſchäftigt werden — ſind wenig erbaut 
von einer ſeit einigen Tagen eingeführten Fa⸗ 
briksverordnung, der zufolge es ihnen bei Geld⸗ 
ſtrafe unterſagt iſt, während der Arbeitszeit Kor⸗ 
ſets zu tragen. Es hat ſich nämlich herausge⸗ 
ſtellt, daß die größte Anzahl der plötzlichen Ohn⸗ 
machtsanfälle, die bei der jetzt herrſchenden Hitze 
ſich wieder olt ereignet haben, durch ein enges 
Schnüren mit verſchuldet wurden, weshalb die 
Direktion ohne Rückſicht auf die weibliche Eitelkeit, 
kurz entſchloſſen eine derartige drakoniſche Ver⸗ 


ordnung erließ. „Patronatsdamen“ mit Wespen, | e Wente 


taillen hat man ſeitdem nicht mehr gefehen. 

Diüſſeldorf, 22 Auguſt. Der Luftſchiffer 
Lattermann wollte geſtern Abend im aden an 
Garten mit ſeinem neuen Fallſchirm⸗Ballon auf 
ſteigen. Der Ballon ſollte ſtatt mit Leuchtgas 
mit warmer Luft gefüllt werden. Als der Ballon 
nahezu gefüllt war, fing er in Folge irgend einer 
Unvorſichtigkeit Feuer. Vermuthlich war die 


gierungspräſidenten kam geſtern der Beſcheid, daß Flamme des Ofens dem Stoff des Ballous zu 


während der Manöverzeit ſämmtliche Geſchäfte 
Sonntags von Nachmittags 4 bis Abends 9 Uhr 
geöffnet ſein können. 


Kunſt und Literatur. 


In unſerer, alle Kräfte in Anſpruch neh⸗ 
menden Zeit, die auch die Frau in den auf⸗ 
reibenden Kampf um das Daſein hinzieht, iſt die 
Schilderung eines ſtillen, der Familie zuge⸗ 
wandten Frauenlebens beſonders wohlthuend. 
Die „Illuſtrirte Frauen-Zeitung“ (Verlag 
von Franz Lipperheide, Berlin) bringt eine 
intereſſante quellengemäße Biographie der Philip⸗ 
pine Welſer aus der Feder Wendelin Boeheims, 
des bekannten öſterreichiſchen Alterthumsforſchers, 
die an Stelle des romantiſch zugeſintzten Bildes 
der Augsburger Patrizier⸗Tochter das einer 
ſchlichten, echt deutſcheu Hausfrau ſetzt. Der 
laufende Roman von Wilhelm Jenſen, „Die 
Wunder auf Schloß Gottorp“, erweiſt ſich 
immer mehr als ein meiſterhaftes Sittenbild aus 
dem Ende des vorigen Jahrhunderts, während 
eine anmutbige Humoreske, „Ein dummer Streich“ 
von Manuel Schnitzer, in Form von Briefen 
aus der Sommerfriſche, den Bedürfriſſen der 
Saiſon entgegenkommt. Die mit beſonderer 
Sorgfalt gepflegte Rubrik „Gärtnerei“ bringt 
eine Reihe von Neuheiten, die allen Blumen: 
Liebhaberninnen und Pflegerinnen hoch will⸗ 
kommen ſein dürften. [172 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Profeſſor Rudolf Virchow iſt in Moskau 
ſehr ſympathiſch begrüßt worden, und die ruſſi⸗ 
ſchen Vertreter der Wiſſenſchaft haben ſich beeilt, 
dem hervorragenden deutſchen Gelehrten ihre 
Huldigungen darzubringen. Die „Moslowskaja 
Wedomoſti“ bringen über Virchow eine ſehr in⸗ 
tereſſante Charakterſchilderung, der wir folgende 
Einzelheiten entnehmen; „Wenn er ſtill und be⸗ 
ſcheiden, etwas gebückt in der Sitzung erſcheint, 
ſo richten ſich unwillkürlich alle Blicke auf ihn. 
Mit grauen Haaren und Bart, hager und von 
kleiner Statur (unter dem Mittelwuchs) beſitzt 
dieſer dem Anſcheine nach ſchwache Greis eine 
ungeheure, unzerſtörbare Wiſſenskraft, und im 
Kampfe des Verſtandes mit dem Verſtande, des 
Wiſſens mit dem Wiſſen, der Erfahrung mit der 
Erfahrung erſcheint er als ein gefährlicher und 
häufig als ein unbeſiegbarer Gegner. Niemand 
jedoch würde das ſagen, wenn man ſieht, wie er 
langſam, ganz gebückt, ſich von feinem Sitz erhebt 
und die Eſtrade befteigt, als ob er beſtrebt ſei, 
nicht bemerkt, als ob er wünſche, nicht geſehen zu 
werden (de s’effacer, wie das das Moskauiſche 
Blatt franzöſiſch ſagt). Er braucht jedoch nur zu 
ſprechen, um daß ſich vieſer Eindruck ändere. Er 
pricht leiſe, faſt nicht die Stimme erhebend, aber, 
ſeltſam, jegliches Wort iſt den Zuhörern verſtänd⸗ 
lich; nicht die geringſte Intonation, mit der er 
feine Rede varlirt, geht verloren, alle Blicke find 
an ihn gekettet, Alle hören athemlos zu. Pro- 
feſſor Virchow beherrſcht die (auf dem Kongreſſe 
während der Debatten und Referate obligatoriſche) 
franzöſiſche Sprache gut und kennt deren Rede⸗ 
wendungen vorzüglich; doch hat er oft einige 
Schwierigkeiten, das entſprechende Wort zu fin⸗ 
den und in ſeiner Ausſprache iſt der deutſche 
Accent deutlich hörbar. Zufolge deffen machen 
ſich in ſeinen Reden längere Pauſen bemerkbar; 
doch geſchieht es immer, daß nach einer ſolchen 
Pauſe ein außerordentlich treffendes Wort lot 
welches den Gedanken des Redners vorzüglich 
ausdrückt, öfters kamen auch Blitze echten Humors 
um Vorſchein. Bei den überzeugendſten Stellen 
ſeiner Rede ſchiebt der Profeſſor ſeine Brille auf 
die Stirne und blickt ſeine Zuhörer gleichſam 
fragend an, wobei von ſelbſt eine oft anhaltende 
Pauſe erfolgt, während welcher auf dem Geſichte 
des Redners ſich ein ironiſches Lächeln zeichnet. 
In Herrn Virchow bekundet ſich der erfahrene 
Redner und nicht umſonſt hielt ſelbſt Bismarck 
ihn für einen gefährlichen Gegner. Auch die 
Anekdote hat ſich des berühmten deutſchen Ge⸗ 
lehrten in Moskau bemächtigt. Hier unter ande⸗ 
ren folgende: Am erſten Tage ſeiner Ankunft in 
Moskau begann Virchow die Beſichtigung der 
Kremlſtadt durch eine Fahrt in den Ochotnij 
Riad (eine Markthalle für Lebensmittel, die 
nicht gerade im der Sauberkeit 
ſteht), von welcher man ihm erzählt hatte, 
daß er in een, auf die Cholera bie 
gefährlichſte Stelle Moskaus ſei. Er fuhr 
dahin, um ſich zu überzeugen, welche Sanitäts- 
maßregeln ergriffen worden, und ob der Kampf 
mit der Epidemie regelrecht organiſirt ſei, mit 
einem Worte, Virchow hatte ſich aufgemacht, um 
die Cholera zu „revidiren“. Im Ochitnij Riad 
umſchritt der berühmte Gaſt alle Buden, unter⸗ 
ſuchte, zu nicht geringem Erſtaunen der Händler, 
alle Winkel und äußerte ſeine Zufriedenheit, da, 
nach ſeiner Anſicht, entſprechende Maßregeln er⸗ 
griffen worden. Das hinderte ihn jedoch nicht, 


—. 


auf dem Wege, da er ſich für getrocknete Pilze nom., per Oktober⸗November —.—, per 
intereſſirte, dieſelben zu erproben. Mit einem Mai 70er 


Wort, Profeſſor Virchow iſt auch in Moskau po⸗ 
pulär geworden. 


nahe gekommen. De: Ballon ging in Flammen 
auf. Er wurde von den die Stricke haltenden 
Soldaten in den benachbarten Teich des Gartens 
gezogen, konnte aber vor der vollſtändigen Zer⸗ 
ſtörung nicht gerettet werden. Der Verluſt, den 
Herr Lattermann erleidet, iſt ſehr groß, da er für 
mehrere kommende Sonntage mit dem Fallſchirm⸗ 
Ballon in verſchiedenen Städten aufſteigen ſollte 
und die Anfertigung eines neuen Ballons längere 
Zeit erfordert. 

Nakel, 23. Auguſt. Das Dorf Trze⸗ 
ciewnica iſt zum vierten Male innerhalb 3 Wo⸗ 
chen von einem großen Brandunglück heimgeſucht 
worden. Es wurden die Gehöfte dreier Beſitzer 
mit 10 Häuſern uad vielen Erntevorräthen ein 
Raub der Flammen Ohne Zweifel liegt Brand⸗ 
ſtiftung vor. Der Bewohner hat ſich eine ſolche 
Panik bemächtigt, daß ſie die Nächte wachend 
verbringen. 

Schneeberg i. Erzgeb. 23. Auguſt. (W. 
T. B.) Nach einer Meldung aus Eibenſtock 
find daſelbſt heute durch eine große Feuers⸗ 
die gegen dreißig Häuſer in Aſche gelegt 
werden. 

Stuttgart, 23. Auguſt. Der Rittmeiſter 
Freiherr von Röder vom Ulanen⸗Regiment König 
Karl, einer der ſchneidigſten würtembergiſchen 
Reiter und Sieger in zahlreichen Rennen, wurde 
bei der Enzweihinger Brücke ſo unglücklich von 
ſeinem ſcheu gewordenen Pferde geſchleudert, daß 
wenig Hoffnung auf Erhaltung ſeines Lebens 
vorhanden iſt. 

Petersburg. Ein graufiger Fund wurde 
hier am 15. Auguſt bei der Beſichtigung ver⸗ 
ſchiedener Häuſer durch die Geſundheitskommiſſion 
gemacht. In der Pokrowskaja bewohnten ſeit 
langem zwei bejahrte Schweſtern, die Beamten⸗ 
töchter Sophie und Stepanida Tretjakow, ein 
kleines Haus. Hier konnte die Kommiſſion tro 
allen Läutens, Rufens und Klopfens nicht Einla 
bekommen, im Hauſe herrſchte Grabesſtille. 
Schließlich kletterte der die Kommiſſion begleitende 
Polizeibeamte über den Zaun in den Garten des 
Häuschens und fand hier die 64jährige Stepanida, 
unbekümmert um all den Lärm an der Hausthür, 
an einem Gemüſebeet beſchäftigt. Der Poliziſt 
öffnete nun von innen die Pforte und ließ die 
Kommiſſion ein. „Was wünſchen Sie? Was 
beläſtigen Sie mich?“ fuhr jetzt die Alte die Ein⸗ 
tretenden an. „Machen Sie, daß Sie fortkom⸗ 
men.“ Der Erregten wurde klar gemacht, um 
was es ſich handle, und man begab ſich ins Haus. 
Schon im Vorraum prallten die Herren vor 
einem entſetzlichen Geruch zurück, der ſich aber 
noch verſtärkte, als ſie die Schwelle des gemein⸗ 
ſamen Schlafzimmers der Schweſtern überſchrit⸗ 
ten. Auf dem Bette, von dem der furchtbare 
Geruch auszugehen ſchien, lag ein Haufen 
ſchmutziger Lappen und Decken. Als man ſich 
dem Bette näherte, ſtob ein Dutzend rieſiger 
Ratten erſchreckt auseinander, dabei fiel ein be⸗ 
nagter Knochen auf den Fußboden, es war ein 
Menſchenknochen. Man räumte die Lappen fort 
und fand nun die in Verweſung übergegangene 
Leiche der 74jährigen Sophie Tretjakow. Die 
Stepauido Tretjakow gab den Aerzten auf ihre 
Fragen die widerſinnigſten Antworten. Die 
Aerzte ſtellten feſt, daß man es mit einer Irr⸗ 
ſinnigen zu thun habe. „Meine Schweſter iſt 
ſchon im Mai geſtorben“, erzählte ſie; „aber ſie 
bat mich, fie nicht zu beerdigen! Ich werte auch 
bald ſterben, und dann kann man uns zuſammen 
begraben.“ Es erwies ſich des weitern, wie bie 
„Nowoſti“ noch hinzufügen, daß die Unglückliche 
zwei Monate lang neben der faulenden Leiche 
ihrer Schweſter geſchlafen bat und erſt dann in 
ein anderes Zimmer überſiedelte, als die Ratten 
auch fie anzugreifen begannen. Die arme Wahn. 
ſinnige wurde ins Irrenhaus gebracht. 


WETTE ELTERN 


Börfen: Berichte. 

Stettin, 24. Auguſt. Wetter: Schön. 
Temperatur + 24° Reaumur. Barometer 
763 Millimeter. Wind: S. 

Weizen ſteigend, per 1000 Kilogramm 
loko neuer 140—155, per September ⸗Oktober 
155 — 155,50 bez., per Oktober ⸗November 156,50 
G., per November⸗Dezember 157,50 G., per 
April⸗Mai (755 Gramm per Liter) 164 B., 
163,50 G. ; 

Roggen ſteigend, per 1000 Kilogramm lolo 
120-136 bez., per Auguſt 139 nom., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 136— 139,50 bis 138,50 bez., 
per Oktober⸗November 140 — 140,50 —140 bez., 
per November⸗Dezember 142 — 141,50 bez., per 
April⸗Mai (712 Gramm per Liter) 145 G. 

Hafer per 1000 Kilogramm lolo alter 
144 152 bez., neuer 128134. 

Gerſte ohne Handel. 

Winterrübſen ohne Handel. 

Winterraps ohne Handel. 

Spiritus feſt, aber ſtill, per 100 Liter 
a 100 Prozent loko 70er 36,8 nom., per Auguſt 
70er 34,5 nom., per Auguſt⸗ Toer 
34,5 nom., ver September⸗Oktober 70er 34 

April⸗ 

DRABON feet, per 100 Rifogramm lets obne 
eſter, per Ar 

Faß 48,50 B., per September » Oktober 48,50 B. 


Petroleum ohne Handel. a 
5 er N Weizen —,—, Roggen 

139,00, 70er Spiritus 34,5 Rüböl —.—. 
Angemeldet: Nichts. 


Landmarkt. 

Weizen 145—155. Roggen 126 —132. 
Gerſte 130—140. Hafer 128-136. Rübſen 
. — Seu 1,00 —1,50. Stroh 25—28. 
Kartoffeln 48 — 52. 


Berlin, 24. Auguſt. 


Weizen per Auguſt 55/8 C. Me bl 3 D. 00 €. 


W 93. Auguſt, Nachmittags. Ro b⸗ 
Bi (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 42 Sh. 4 d. 

Newport, 23. Auguſt, Vorm. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line certifie 
cates per September —.—. Weizen per De 
zember 85%. 

Newpork, 23. Auguſt. Wechſel auf London 
4,86 0/4. — Petroleum in Newport 6.10, 
in Philadelphia 6,05, rohes (Marke Parkers) 
5,55. Pipe line certif per September — D. 
Rother Wiu⸗ 


156,00 bis —,— Mark, per September⸗Oktober kter⸗Weizen lolo — D. 82 C. Rotber 


156,25 Mark, 
ar 


Roggen per Auguſt 143 50 bis 142,00 Mark 
ber September⸗Oktober 143,00 Mark, per Okto⸗ 
per⸗November 143,25 Mark. 

Rüböl per September⸗Oktober 49,50 Mark, 
per April⸗Mai 49,30 Mark. 

Spiritus loko 70er 37,50 Mark, per Auguſt⸗ 
September 70er 35,60 Mart, per September⸗Ok⸗ 
tober 70er 35,60 Mark, per April⸗Mai 1893 
70er 35,40 Mark. 

Hafer per Auguſt 146,00 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 140,75 Mark. 

Petroleum per Auguſt 22,20 Mar. 


London. Wetter: ſchwül. 
— ——— ů —.—. Een — ͤ —— 
Berlin, 24. Auguſt. Schluß⸗Kourſe. 


preuß. Conſols 4% 107 00 London kurz 
do. do. 3/% 100,10 London ang —.— 
Deutſche Reichsanl, 


30% Amſterd am kur, —.— 
Tomm. Pfandbriefe 3½% 97,0 Paris kurz 7 a . 
94,20 


Belgien kurz 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 66,30 Bredow. Ceuent⸗Fabr. 
9 


Ungar. Goldreute 9490 | Neue Dampf.⸗Com. 
umän. 1881er amort. (Stem / 80,75 
tente 97,10 | Stett. Ehamotte- abr 
Serbiſche 6% Rente 90,50 Didier 99,50 
iſche 5% Golbreute 6150 „Union“, Fadrit chem. 
Auf. Boden- Arebit 4½% 96,30 „ Produkte 16,06 
do. do. von 1880 6, 3 
Merikan. 6% Goldreute 81,50 Ultimo-Kourſe: 
Deſterr. Banknoten 17045 Disconto-Commandit 193,76 
Ruff. Bantnot. Caſſa 207,10 | Berliner Haudels⸗Geſell. 1 «0C0 
do. do Ultimo —,15 Oeſterr. Credit 16775 
Natloul⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Dynamite⸗Truſt 180 75 
Geſellſchaſt (110) 4½% 103,75 | Bohumer Gußftahlfadrit 141 00 
vo, (110) 4% 101,00 Laurahutte 121,10 
do. (100) 4% 100,60 Harpener 10076 
P. Hyp.-A.⸗-B.(100) 40% ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 119 75 
V. — VI. Emiſſton 102 10 | Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 76 50 
Stetthulc.⸗Act Lit. u. 112,76 Oftpreuß. Südbahn 76,0 
SteltBulc.⸗Priorität. 128,26 Martendurg⸗Wtlawta⸗ 
. 6 
norm. Möller u. Holberg 115 2 


Maingerbapat  " 
Norddeutſcher loyd 


Stett Maſchinenb.⸗Anſt. bahn 
Stamm- Akt. a 1000 Di. 


4 —.— 6, 
do. 6 proz Prioritäten —.— Lombarden 43 46 
wetersbarg furz 206,86 Franzoſen 128 90 


Tendenz: befeſtigt. 
Paris, 23. Auguſt, Nachmittags. (Schluß⸗ 


Kourſe.) Feſt. 
Kours vom 22. 


3% amortifirb. Rente 99,95 J 100,00 
8% Nate... 100,02¼ 100,05 
4ò%% Anleihgihe —.— — 
Italieuiſche 5% Rente 92,35 92.25 
Oeſterr. Goldrennte .0: 97,50 97,25 
4% ungar. Gold rente 94,75 94,75 
1% Ruſfen de 1880 le un 5 
477, Ruſſen de 1889. Are 00 96,90 
4% unifiz. Ggypter +. 493,12 ö 493,12 
1% Spanier äußere Anleihe... 64,75 65,00 
Convert. Türken 21,37½ 21,40 
Tüͤrkiſche Looſe . 85,50 84,75 
4% prioll, Türk.⸗Obligationen . 441,70 | 442,50 
ELONANIEN 4 = er = —— 
Dane 232,50 1 231,25 
„ Prioritäten. —.— 310 00 
zanque dtto man 575,00 578.00 
sin de Paris % DER 678,00 | 671,00 
4 descompilio dee 231, 232,00 
dit ioueler see 1117,00 111700 
mobiler + 42,00 145 00 
Nerboiöngl⸗Aktlen . 645,00 J 645,00 
ee 4 — 4 —.— 
5 „ 5% Obli ation —.— a? 
Ro Tinto⸗ Aktien ene 878,10 | 380,00 
Suezkanal⸗Aktieen 756,00 2758.00 
Gaz Parisien —, —.— 
Credit Lyonn⁰pe• s 808.00 J 808,00 
Gas pour le Fr, et ’Etrang. ...]| —,— —.— 
Trausutlantidu e —.— —.— 
Rice France 6 f —.— —.— 
Ville de Paris de 1871. = are 
Tage e nen 396,00 J 96,00 
2% Cen Aug. . scorener 93715 97/8 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt] 122¼ | 122½¼ 
Wechſel auf London kurz 95,10%½ ] 25.16½½ 
Cheque auf Londen 25,18 25,18 
Wechſ. Amſterdam k... 20581 J 205,81 
„Wien. E A. tee 208,25 208,25 
Mori . . . ice 435,00 J 434,00 
Comptoir d’Escompte neue. 507,00 3 
Robinſon⸗Aktlen. —.— 88,75 
Nene Rente —.— —.— 
Portugleſe n 24.25 23.93 
Rb 7940 | 79.55 
Bremen, 23. Auguſt. 
Bericht.) Ra 


Notirung der Bremer Petroleum ⸗ 


per Oktober⸗ November 157,25 Weizen per Auguſt — D. 81 / C. per Sep⸗ 


tember — D. 81 /. C., per Dezember — D. 
85% C. Wetreidefracht 1½ Mais 
per September 60. Zucker 2/8. Schmalz 
o o 8,10 Kafſe⸗ Rio Nr. 7 14%. Kaffee 
per September ord. Rio Nr. 7 13.60 Kaffee 
per November oro. dio Nr. 7 13,35. Weizen 
(Anfanas-Roerx ver Dezember 8533. 

Network, 23. Auguſt. Beſtand an Weizen 
— Bufhels, do. an Mais 7 149,000 

uſhels. 


Woll⸗ Berichte. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Berlin, 23. Auguſt. (W. T. B.) S. M. S 
„Prinzeß Wilhelm“, Kommandant Kapitän zur 
See Boeters, iſt am 22. Auguſt d. J. von Gi⸗ 
braltar nach Neapel in See gegangen. 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Berlin, 24. Auguſt. Die „Kreuzzeitung“ 
bringt eine Meldung der römiſchen „Perſeveranza“, 
daß Kardinal Rampolla beabſichtige, zurückzutre⸗ 
ten; der Rücktritt ſoll durch eine Aeußerung des 
Papſtes an Frau Severine veranlaßt ſein. Hierzu 
bemerkt die „Kreuzzeitung“, daß die ⸗Glaub⸗ 
wülrdigkeit dieſer Meldung fehle, man ſcheine von 
gewiſſer Seite Meldungen von Rücktrittsabſichten 
des Kardinals mit unverkennbarer Abſichtlichkeit 
immer wieder zu verbreiten. 

Hamburg, 24. Auguſt. Amtliche Mitthei⸗ 
lungen über die Zahl der in den letzten Tagen 
hier vorgekommenen Erkrankungen und Todesfälle 
find noch nicht erfolgt. Die aus privaten 
Quellen herrührenden Zahlenangaben der Zei⸗ 
tungen weichen ſtark von einander ab. 

Geſtern Abend trat ein Gewitterregen ein, 
durch welchen die Temperatur merklich abgekühlt 
wurde. 

Peſt, 23. Auguſt. Die hieſigen Omnibus, 
utſcher haben beſchloſſen, morgen einen Ausſtand 
zu beginnen. 

Bern, 24. Auguſt. Ein reicher Amerikaner 
bat für die durch die Feuersbrunſt heimgeſuchten 
Einwohner von Grindelwald 12,500 Franks ge⸗ 
ſpendet. 


Brüſſel, 24. Auguft. In Elouges haben 
ſich geſtern Nachmittag von Neuem den Fran. 
zoſen feindliche Zuſammenrottungen wiederholt. 
Arbeitsloſe, aus Frankreich ausgewieſene Arbeiter 
zogen mit rothen Fahnen umher und verllbten 
allerlei Exzeſſe, beſonders wurde das einer Fran⸗ 
zöſin gehörige Cafe von der aufgeregten Menge 
demolirt. Die Inhaberin des Cafés wurde ſchwer 
verletzt. Nachdem die Gendarmerie mehrere Ver⸗ 
haftungen vorgenommen, beruhigte ſich die 
Menge. 

Paris, 24. Auguſt. Aus Rouen werden 
zwei neue Fälle von choleraartiger Erkrankung 
gemeldet. 

Havre, 24. Auguſt. Die Doktoren Brouardel 
und Prouſt erklären, daß die hier aufgetretene 


(Borſen » Schluß⸗ choleraartige Epidemie dieſelbe ſei, wie die in der 
irtes Petroleum. (Offizielle Umgegend von Paris herrſchende, und voraus- 
örſe.) | fichtfich nicht weiter um ſich greifen werde. Die 


an e. Feſt. Loo 605 B. Baum wolleſ meiſten Kranken find bereits wiederhergeſtellt. 


Wien, 23. Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbft 768 
jahr 8,08 G., 8,11 B. Roggen per 
6,63 ©, 6,66 B. — Mais per, Auguft-Sep- 
e 

77 ’ n er per Her „ „ 
5,95 B., per Frühjahr —,— G., —,— B. 

Peſt, 23. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 

Produktenmarkt. Weizen lolo beſſer, 


— 


per Herbſt 7,47 G., 7,49 B., per Frühjahr 
7.87 G., 7,89 B. Haſer per Herbſt 5,53 
G., 5,55 Ma is per Auguft-September 


4,90 G., 4,92 B., per September-Öftober 4,93 G., 
„95 B., per Mai⸗Juni 1893 5,28 G, 5,30 B. 
Koblraps per Auguſt⸗September 11,40 G., 
11,50 B. — Wetter: Heiß. 
Amſterdam, 23. Auguſt, Nachmittags. Wei⸗ 
zen per November 180, per März 184. Rog⸗ 
gen per Oktober 134, per März 136. 5 
Antwerpen, 23. Auguſt. Getreide⸗ 
markt. Weizen ſchwach. 19 unbe⸗ 
lebt. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 
A am, 23. Auguſt Java⸗Kaffee 
good ordinary 55,50. 
Amſterdam, 23. Auguſt, Nachmittags. 
Bancazinn 57. 
Antwerpen, 23. Auguſt, Nachmittag 20, 
15 Minuten. Petroleummarkt. 1 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß en 1 
u. B., per Au uſt 14 B.. Ders 14 
a m per tember « Dezember 1 
u 


> 


Ss Nachmittags. Rob. 
era) wi J i 
; 1 5 (4 . per 

Silenen per Kuga 38,371 „per September 
BB per Ottober⸗Januar 37,75, per Jauuar⸗ 
April 38,37½. 

London, 
wlo 15, 


Paris, 23. 
zucker (Schlußb 


23. Auguſt. 96% Javazucker 
„50, feſt. — übenrohzucker 
(sto 13,50, feſt. Centrifugal Cuba —. 
London, 23. Auguſt. An der Küſte 3 
Weizeuladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 
London, 23. Auguſt. Chili⸗ Kupfer 
44˙½, per 3 Monat 44°],. 


Liverpool, 23. Au fl. Getreide, 
markt. Weizen 1 niedriger, 4 


reidemarkt. 


und 22 l 22519 ſts 75 5 Ve Sch 
23. Auguſt. Ge N 
Weizen ruhig, matt. — Wetter: Schön. 


Lyon, 24. Auguſt. Von der Eiſenbahnver⸗ 


G., 7,71 B., per Früh⸗ waltung find mehrere hundert ruſſiſch⸗jildiſche 
Herbſt Auswanderer in einem Schuppen wegen Raum 


mangels untergebracht worden und hat dies zu 
Reklamationen Veranlaſſung gegeben; die Ver“ 
waltung ſucht daher für die durchkommenden 
ruſſiſchen Ausgewieſenen beſſere Räumlichkeiten 
zu beſchaffen. 

London, 24. Auguſt. Der „Standard“ be⸗ 
tont die Nothwendigkeit, gegenüber der möglichen 
Weiterverbreitung der Cholera durch die über 
Hamburg kommenden Auswanderer die erforder⸗ 
lichen Maßnahmen zu ergreifen. 

Konſtantinopel, 24. Auguſt. Die Nach- 
richten aus Perſien lauten immer düſterer. Die 
ganze Provinz Irak iſt bis zur Grenze verſeucht. 
In Teheran und vielen anderen Städten ſterben 
täglich mehrere Hundert, in Teheran am Sonn⸗ 
abend allein 219. Der Verkehr ſtockt überall. 
Die meiſten Poſtbeamten, Maul- und Eſeltreiber 
ſind geflohen. Viele Leichen liegen ſeit mehreren 
Tagen unbeerdigt, weil die Prieſter trotz ſtren⸗ 
gem Regierungsbeſehl ſich weigern, die Todten 
zu waſchen. 

Newyork, 24. Auguſt. Die Luftſchiſſerin 
Steele, welche zu Kolumbus (Ohio) im Ballon 
aufſtieg, verlor bei Ergreifung des Fallſchirmes 
das Gleichgewicht, ſtürzte bei einer Höhe von 
300 Fuß herab und blieb mit zerſchmetterten 
Gliedern todt liegen. 


anolin- <..... -Lanolin 
Bait St ee 


wunder Hautſtellen u. Wunden. 
| Vorzüglich beſonders bei kleinen Kindern. 
) 


zur Erhaltung einer guten Haut, 
Zu haben in den meiften Apotheken u. Drogerien. 


